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Die Zeitung erſcheint täglich Lormittags f 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und : 
Seftage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 


eſtellung darauf an. 
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Berlin, vom 1 8 5 

ae der Nö en . Juen 
olizei⸗Oberſt önig haben Allergnädigſt geruht, den 
8 von Boſſe zum Polizei⸗Direktor in Halle zu 
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Deutſchland. 


um US, Berlin, 31. Mai. Daß ſich irgend Wer hier noch 
e Angele 4 ische Frage, oder um Waſſerleitung und ſtädti⸗ 
ochen in 2 bekümmert, iſt reiner Lurus. Noch 50 
Herr Carl Jak 0 plon Berlin wird untergehen, fo prophezeit 
tes Bild) if 7 9. — Ein verruchtes Blatt (und ein verruch⸗ 
Greuel, und ei unſerer Mitte, in unſern Händen, Gott ein 
ſich ſelbſt ein Woher Kerl ebenfalls fügen wir hinzu, der 
Voß, noch Onf ohlgefallen iſt. Das Blatt iſt weder Tante 
ſeine cdangelſſe 0 Spener und der Uebergeſchnappte faſelt an 
ibn auf Gru iſchen Brüder, und der Berliner denkt nach, ob er 
jurien belan ud des evangeliſchen Bruders wegen Verbal⸗In⸗ 
wir helſen gen kann. Noch viel anderer Greul iſt unter uns, 
— Nein! mit und tragen mit. Soll's noch lange ſo bleiben? 
auf den a Nur 50 Wochen noch, und Herr Jakoby hält 
feine un vümmern des modernen Babylons Anſprachen an 
eigentlich ngelifchen Brüder; vielleicht iſt Herr Stahl, der doch 
pommerschen erblich iſt, ſeit die Dankbarkeit der hinter⸗ 
von der 3 Junker ihm die berühmte Säule dedicirt hat, 
fi a gemeinen Zerſtörung nicht berührt worden, und ſtellt 
N ſeinen Propheten⸗Bruder Jeremias, auf einen Säu⸗ 
Ar Muſeums, Reden haltend in der Stadt der 
der vielen 90 r geredet in der Stadt der Lebendigen, und eines 
liegen, hebt ndermädchen, die unter der großen Granitſchale 
volle g 
Pierce 1 ittlerweile find die griechiſchen Brüder in die So⸗ 


tes 

vor 5 zu Berlin feinen Anfang genommen hat, rückt weiter 
die mit 
age ziehen. 
at geſprochen und Herr Stahl hat auch i 

. ) geſprochen, beide 
Go eu anglſchen Brüder; ich werde meinerſeits nun von 


Monat Hang hat, wie die „N. Pr. Z.“ mittheilt, die für 


e 
2 aufgegeben. Ob er ſich ſpäter nach dieſer Provinz bege⸗ 


er & König und die Königin werden heute ihre Reſidenz 


Verneh 
dem 5 
Friedrich 

ittags 


Bei geſtern empfing der Prinz ſeine Mutter bereits außer dem 
agen zu 


— 


übrigen zehn als r die Artillerie-Kolonnen führen und die 
eſtungen verwende wert ftir von Plätzen in den größeren 
— 0 aber nur Haupimden. Der Jüngſte dieſer 10 Majors 
ränklichkeit wird Herr Bi { 
Tagen 3 7 917 5 Jun ngermeiſer Naunyn ſich in den erſten 
ner Aid dean iſt der Sea e ee 
FR Der Verträge über Erneuerung und 
baieriſchen u 16 Jollvereius ſind mit Einſchluß der 
vollzogen w e befanntlih von dem Könige Mar in Italien 
— Der rer 900 allen Seiten eingegangen. — 
27. in Magdebur 8 übenzucker⸗Induſtrie hat am 
die wie ei 8 Eine General⸗ 
ein dem „C. B.“ Verſammlung gehalten, 
70 Fabrikanten aus ver: zaugegangener Bericht ſagt, von etwa 
fucht war. „Die Sum denen Gegenden des Zollbereins bes 
dings dieſem Juduſtriezweig der Anweſenden fei bei den neuer⸗ 
den traurigen Ausſich ten mufgelegten erhöhten Laſten und 


natürlich eine ſehr gedrückte für die diesjährige Rübenernte 


der Meberzeugung vereinigt, Yan IN. Doch ha be man ſich 
genrohlicen Verhältniſſen nur un 15 er den eingetretenen 
1 laneinander zu halten und ee darauf ankomme, 
3 und Einrichtungen zur Fortentwicklun einfame Mais 
AND dur Abwehr der äußerten Mothftände für den Fade 
lung reg. Im dieſer Rückſcht nahm befonperg Sabrifanten 
5 93 + Vorſtandes über das neue Verfahren der de 
[4 uckers, das von S. Schützenbuch erfunden in xtraftion 
Plan zur Begrü r 5 ſt, und der 
Sinken d gründung von Depots für Rübenzucker, um ein 
Sone 5 er Preiſe deſſelben unter den Werth und unter die 
often der Herſtelung moͤglichſt entgegen zu wirken, die A 
merkſamkeit der Ver Bent n uf⸗ 
Reh ’ ammlung lebhaft in Anſpruch. Zum Vor⸗ 
Ae, Ausſchuſſes für die nächſten 8 Jahre wurde Herr 
Aang unte Hecker in Straßfurth und zum Beirath im 
orium Hr. Friedrich Wrede in Halberſtadt erwählt. 


da Die erſte Lieferung der hier erſcheinenden Blätter von Kaul⸗ 


ach s Wandgemälden im Treppenſaale des hieſigen neuen 


ue 

2 Preis pro Quartal 1 Thlr. 5 far. 5 

; Für Auswärtige 1 Thlr. 11 ¼ far. 
Inſerate: 1 ſgr. pro Petitzeile. 

9 Expedition: Krautmarkt 1053. 


Muſeums it mit einer kurzen Einleitung in deutſcher, engli⸗ 
ſcher und franzöſiſcher Sprache verſehen. — Der Rechtsanwalt 
Gall hat es übernommen, den Mörder des Klempnermeiſter 
Bontour in der beim Schwurgericht nächſtens ſtattfindenden 
Verhandlung zu vertheidigen. — In Bezug auf den Beitritt 
ümer Parma und Modena zu dem öſterr.⸗preuß. 
andelsvertrage erfährt die „Lpz. Z.“ aus Wien, 
daß der diesfällige Vertrag bereits definitiv abgeſchloſſen 
wurde. Für dieſe Staaten iſt übrigens der Vertrag nicht auf 
die Dauer von 12 Jahren, ſondern nur für den Zeitraum von 
4 Jahren und 9 Monaten giltig, weil der zwiſchen Oeſterreich 
einerſeits und Parma und Modena andrerſeits abgeſchloſſene 
Handelsvertrag, welcher den Beitritt zu allen künftighin abzu⸗ 
ſchließenden Zoll- und Handelsverträgen ausſpricht, nur noch 
auf dieſe Zeitdauer lautet. 


Thorn, 27. Mai. 


— —— 


Die bekanntlich vom Eisgange ganz 
zerſtörte Weichſelpfahlbrücke ift — ohne die Eisbrecher — be⸗ 
reits ſo weit wiederhergeſtellt, daß die Paſſage für Fußgänger 
heute und für Fuhrwerk ſchon von morgen ab geſtattet werden 
ſentliches Verkehrsmittel für den 
hieſigen Ort, wenn auch anſcheinend nicht für lange ununter⸗ 
brochene Dauer, wieder geſchaffen, und dadurch der bisherigen 
empfindlichen Theuerung ländlicher Marktprodukte einigermaßen 
ein Ziel geſetzt. Das Bedürfniß eines haltbaren, dem Eis⸗ 
gange widerſtehenden Uebergangs über die Weichſel hierorts' 
iſt im Intereſſe des allgemeinen Verkehrs von Neuem mit un⸗ 
abweisbarer Nothwendigkeit hervorgetreten, und namentlich auch 
aus militairiſchen Gründen der Landesvertheidigung anerkannt 
worden, da der Mangel einer Brücke die Feſtung nicht nur 
von einem weſentlichen Theile, dem befeſtigten Brückenkopf, 
trennt, ſondern auch ſonſt vom Weſten iſolirt. 


Hannover, 30. Mai. Die königliche Familie wird am 
14. Juni von hier über Calais nach London reiſen und 
Dem Vernehmen nach werden die 
Reiſenden die Strecke, die ſie durch franzöſiſches Gebiet zurück⸗ 
zulegen haben, im tiefften Inkognito paſſiren. 


Jena, 29. Mai. Die Nachricht von an biefigem Orte 
geſchehener Hausſuchung und Beſchlagnahme von Pa⸗ 
pieren wird von der „D. A. 3.“ nach amtlicher Kenntniß, 
welcher der Einſender von der Sache hat, dahin ergänzt und 
berichtigt, daß das Erwähnte zwar am 15. Mai geſchehen, 
aber ſchon am 17. Mai der Burgkellerverbindung alle 
ihre Papiere wieder zurückgegeben worden ſind, indem die Unter⸗ 
ſuchungsbehörden ſich daraus überzeugt hatten, daß ſchlechthin 
kein Grund zu einer Unterſuchung gegen dieſe in mehrfacher 
Beziehung ehrenwerthe Verbindung vorliege. 


Aus Mitteldeutſchland, 25. Mai. 
Mittheilungen zufolge ſoll man wirklich Seitens der Biſchöfe 
der oberrheiniſchen Kirchenprovinz Willens ſein, in indirekter 
Weiſe eine Intervention des Bundestags zu Gunſten der 
hierarchiſchen Forderungen herbeizuführen, und nur erſt ſich 
vergewiſſern, wie die großeren Regierungen über jene Frage 
ch ward nämlich auf dem Wiener Congreß 
die ſchon beſchloſſen geweſene Einreihung eines Artikels in die 
deutſche Bundesakte, in welchem auch der katholiſchen Kirche 
eine ihre Rechte ſichernde Verfaſſung verheißen werden ſollte, 
hintertrieben. Dieſes hatte denn den päpſtlichen Hof veranlaßt, 
feierliche Proteſtation einzulegen wider alle Verfügungen des 
Wiener Congreſſes, welche er der katholiſchen Kirche für nach⸗ 
theilig hielt, auch wider Alles, was zum Nachtheil der Rechte 
und wider das Intereſſe der Kirchen Deutſchlands auf dem 
Congreſſe unverändert gelaſſen worden war. Es ſoll demnach 
Neue die Aufnahme ſolcher Beſtimmungen getroffen 
werden, in der Hoffnung, daß dieſe dann ſo ausfallen, 
Differenzen zwiſchen den Regierungen und den Biſchöfen der 
oberrheiniſchen Kirchenprovinz zu Gunſten der letzteren entſchie— 


Es iſt dadurch ein we 


dort am 16ten eintreffen. 


Hamburg, 28. Mai. Am 24. d. ging für dieſes Jahr von unſerem 
gsſchiff ab. Dieſelben waren meiſtens 
Auf unſeren Hafen hat zwar 
mehrere ſüdamerikaniſche 


Platze das Aiſte Auswanderungsſch 
nach den Vereinigten Staaten dirigirt. 
alle Welt drüben ein Augenmerk gerichtet; 
Staaten, welchen es an arbeitenden Händen fehlt, halten ſogar ihre ber 
ſondere Auswanderungs⸗Agenten hier, ſo 
rovinz Rio Grande in Braſilien einen gewiſſen Kleudgen, während 
Tropenländer dieſe Funktion zugleich ihren hieſigen Conſuln über⸗ 
tragen haben. Doch aber will ſich der Auswanderungsſtrom dorthin 
nicht fo recht lenken laſſen. Erſtgenannter Agent kündigt ſchon das 
Jahr hindurch an, daß der „Flying Dutchman“ eine Perſonenfahrt 
noch aber war er nicht im Stande, auch 
nur halbwegs eine Paſſagierladung aufzubringen, und er ſah ſich daher 
harrendes Fahrzeug an Knorr und Holterman 
kewpyork zu verchartern. — Dem braſtlianiſchen 
8 im Ganzen noch ſchlimmer. Bereits 2 Jahre 
ia» Regierung von Rio Grande, um die in 
Santa Cruz zum Wachsthum zu brin⸗ 
beſtimmt wiſſen, daß ihm 12,000 Thlr. ver ⸗ 
binnen angegebener Friſt 2000 Deutſche dorthin 
ein ſo weit bekannt, hat er erſt eirca den fünf 
löſt. Da er jedoch im Vertrauen auf die B 
Contrakt abgeſchloſſen, für deſſen 
Güter leicht büßen könnten, f. 
en mittelſt eines engliſchen Dampfers 
Doch aber ſcheint die 


Venezuela einen Herrn Tiadge, 


nach Venezuela machen werde, 


ſoeben genöthigt, ſein lan 
für eine Packetfahrt nach 
Agenten Kleudgen geht e 
wirbt er für die Provinz 
dieſer Provinz gelegene 
en, und man will ſog 


5 eutſchen einen förmlichen 
Nichtinnehaltung ſeine dortigen 
er ſich ſchon in den nächſten Woch N 
o, um da ſein eigener Advokat zu ſein. 
Ausficht auf die Zukunft noch nicht aufgegeben zu fein, denn der Agent 
läßt feine Familie hier und auch er wird bald wieder er Far 
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Altona, 28. Mai. Den hieſigen Advokaten find geſtern 
die Beſtätigungen ihrer Beſtallungen zu Theil geworden, mit 
Ausnahme jedoch der Herren Stoppel, Lübbes, Carſtens und 
Warburg, welche auf ihre Geſuche bis jetzt noch keinen Be⸗ 
ſcheid erhalten haben. (H. N.) 

Kiel, 27. Mai. Der Prinz von Noer, welcher bes 


ı kanntlich gegen die ruſſiſche Erbfolge Proteſt eingelegt, that ſoeben 


in dieſer Angelegenheit noch einen wichtigeren Schritt. Er de⸗ 
legirte nämlich von England aus einen Privatgeſandten nach 
Kopenhagen, um ſeinem papiernen Proteſte einen lebendigen 
Nachdruck zu verleihen. Der Abgeſandte iſt kein anderer als 
Herr Urquhardt, welcher früher Legationsſekretair bei der engli⸗ 
ſchen Geſandiſchaft in Konſtantinopel war und gegenwärtig 
Mitglied des Unterhauſes iſt, als welches er ſchon zum Oeſtern 
über die ruſſiſch däniſche Politik interpellirte und Palmerſtons 
Connivenz laut anklagte. (Weſ. Ztg.) 


Oeſterreich. 


Wien, 29. Mai. Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß 
Frankreich in dem öſterreichiſch-ſchweizeriſchen Zer⸗ 
würfniſſe die Vermittlerrolle übernehmen will. Hr. 
v. Bourqueney hatte ſich in den letzten Tagen an den Hrn. 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Grafen von Buol⸗ 
Schauenſtein gewendet um von ihm einige Ausſchlüſſe über 
den Stand der Angelegenheit zu erbitten. Der Miniſter zeigte 
ſich hierzu mit Vergnügen bereit und bemerkte unter Anderm, 
der Graf von Karnidy ſei einfach zur einſtweiligen Rückkehr 
nach Wien und nicht aufgefordert worden, den Bruch 
der internationalen Beziehungen zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und der Schweiz bekannt zu geben, ſo daß er im 
Falle der Wiederkehr nach Bern neuer Beglaubigungsſchreiben 
nicht bedürfen würde. Auf dieſe Erläuterung hin foll Hr. 
Steiger, der ſchweizeriſche Geſchäftsträger zu Wien, ſofort neue 
Verhaftungsbefehle von dem Bundesrathe erbeten haben. Es 
wird von der Schweiz jetzt abhängen, die Spitze des Konflikts 
zu ſchärfen oder abzubrechen; was Frankreich betrifft, ſo wird 
es die Schweiz unterſtützen, ohne jedoch im Entfernteften die 
Intereſſen der Flüchtlinge zu begünſtigen. — Ueber die Lage 
der Dinge im Orient leben wir hier ſeit vorgeſtern in einer 
wahrhaften Traum- und Märchenwelt. Man ſpricht heute von 
bereits erfolgter Ankunft des Fürſten Menſchikoff in Odeſſa, 
vom Einmarſche ruſſiſcher Truppen in Jaſſy ꝛc. Offenbar 
wird dadurch von einer geſchäftigen Kombination den wirklichen 
Ereigniſſen vorgegriffen. So viel ich erfahren konnte, hätte 
die hieſige ruſſiſche Botſchaft die Kunde von der beſchloſſenen 
und bevorſtehenden Abreiſe des Fürſten erhalten; die geogra⸗ 
phiſchen Verhältniſſe und die unzureichende Ausdehnung der 
telegraphiſchen Verbindung machen es jedoch geradezu unmög⸗ 
lich, daß zuverläſſige Kunde über Vorgänge in Odeſſa und 
Jaſſy ſeit zwei bis drei Tagen hierher gelangt fein könnten. 
Unwahrſcheinlich iſt die Abreiſe des Fürſten Menſchikoff keines⸗ 
falls; wahrſcheinlich iſt auch, daß er ziemlich unverrichteter 
Dinge beimfehrt, fo wie auch die Vermuthung nahe liegt, daß 
die Ruſſen ſich durch die Beſetzung der Donaufürſtenthümer 
Revange zu verſchaffen ſuchen würden. Vollkommene Gewißheit 
in all dieſen Dingen wird wohl erſt der nächſte Llopddampfer 
bringen. — Die katholiſchen Vereine Deutſchlands werden nach 
erlangter höherer Bewilligung hier ihre nächſte Central-Ver⸗ 
ſammlung abhalten. Man darf indeß überzeugt ſein, daß dieſe, 
den Wünſchen und Abſichten unſerer Regierung enſprechen, ſich 
nicht verleiten laſſen werden, den confeſſionellen Hader in Deutſch⸗ 
land zu ſchüren und ſich einfach auf die Diskuſſion rein katho⸗ 
liſcher Intereſſen beſchränken werde. — Mehrere Mitglieder des 
Ober-⸗Landesgerichts zu Prag, darunter der ehemalige Reichs⸗ 
tagspräſident Strobach, find penſionirt worden, weil ein in 
einer Majeſtätsbeleidigungsſache eingereichter Rekurs von dem 
genannten Gerichte „in nicht geſetzlicher Weiſe“ entſchieden 
worden war. (Nat.⸗Z.) 
Lemberg, 20. Mai. Aus allen Kreiſen Galiziens ſieht man in⸗ 
tereſſanten Nachrichten entgegen. Geſtern ſollte zu einer und derſelben 
Stunde eine allgemeine. Streife ſtattfinden, und zwar um auf po⸗ 
litiſche Verbrecher und ſpeciell auf Emiffäre der Propaganda zu fahnden. 
Jeder Kreis iſt zu dieſem Behuf in mehrere Bezirke getheilt, die der Leis 
tung eines zuverläſſigen Beamten untergeben find, und dieſe Beamten 
baben wiederum kleinere Gebiete abzugrenzen und dort ebenſo zuver- 


läſſige Leute zur Leitung der Maßregel zu beſtellen. Die Streife fängt 
an der Peripherie des Landes an und zieht ſich wie ein Netz nach dem 
Centrum zu, und in jeder Ortſchaft iſt, nach Verhältniß ihrer Größe, 
der vierte oder der fünfte Hauseigenthümer zur Theilnahme an der 
Streife aufgeboten. 


Von der Narenta, 21. Mai. Wenn ich Ihnen in meinem letz⸗ 
ten Briefe ſchrieb, daß Omer Paſcha in Scutari eben nicht geſonnen 
ſcheint, den Müßigen zu ſpielen, ſo wird dieſe Anſicht heute durch meh⸗ 
rere Umſtände beſtätigt. Es hat nämlich vielen Anſchein, als ob von 
den Erfolgen der Sendung des Fürſten Menſchikoff in Konſtantinopel 
für Montenegro Entſcheidendes abhänge. Sollte der Divan, auf die 
Ueberſchätzung eigener Kraft fußend, in feinen Weigerungen oder aus- 
weichenden Antworten fortfahren, ſo iſt nicht zu zweifeln, daß auch in 
Montenegro bald wieder Exeigniſſe bevorſtehen dürften, welche der Pforte 
neuerdings die Unmöglichkeit darlegen würden, das Volk im Weſten zu 
bezwingen. Man ſcheint allerlei Mittel hervorzuziehen, um irgend einen 
neuen Streich gegen das Bergland herbeizuführen. Am 12ten d. hat 
man den Montenegrinern den Waffenſtillſtand gekündet; was man da⸗ 
mit wollte und wie man es damit meint, iſt ſchwer zu errathen. Der 
Senat von Cettinje war dadurch nicht wenig überraſcht, denn — auf 
welchen Waffenſtillſtand berufen ſich die türkiſchen Autoritäten? Omer 
Paſcha zog ſich dieſen Winter von den montenegriniſchen Grenzen zu⸗ 
rück, ohne daß deshalb ein Waffenſtillſtand zwischen ihm und den die 


nagorcen wäre fipullrt worden. Seit dem Sabre 1849 beſtand übri⸗ 
gens wohl ein Waffenſtillſtand, eine Art von Compromiß zwiſchen den 
Montenegrinern und den Beg's von Antivari und Podgorizza, welcher 
von Jahr zu Jahr erneuert wurde. Sollten die Türken vielleicht dieſen 
Waffenſtelldand meinen? Möglich, denn er ward mit den Bewohnern 
der Nahia Cernizza und der Brda's abgeſchloſſen, und ich ſchriez Ihnen 
ſchon vor mehreren Monaten, daß der Seraskier bei feinem Rückzuge 
aus Montenegro vielfach geäußert habe, er werde im Frühjahr mit den 
Brdadiſtrikten anbinden, die er nicht als einen faktiſchen Theil Monte⸗ 
negro's betrachtet, denn die Pforte anerkennt nicht die neueren Acquifl- 
tionen, ſondern blos die weſtlichen Nahien als das eigentliche Montene⸗ 
gro! Es hätte ſomit viele Wahrſcheinlichkeit für ſich, daß Omer Paſcha 
manchen Erfahrungen zum Trotz und unbekannt vielleicht mit den diplo⸗ 
matiſchen Wendungen, welche die montenegriniſche Sache bisher erfab⸗ 
ren, nicht abgeneigt ſein würde, eine neue Aggreſſion zu unternehmen. 
Die Montenegriner ſchienen anfänglich überraſcht, doch beſorgt man 
nichts, ſeit dag, wenn auch kleine Bergland in den Kreis der orientali⸗ 
ſchen Frage miteinbegriffen worden iſt. Jedenfalls befindet es ſich im 
Vortheile, ob die Forderungen des Fürſten Menſchikoff gen durch⸗ 
geben, oder feine Miſſion ein halbes oder nur theilweiſes Reſultat ha» 
ben wird; genug, man wird ſich genau darnach zu benehmen wiſſen. 
Der Montenegriner, fo einfach und dem diplomatiſchen Salon fern er 
auch ſei, wird bei ſich denken: „Erreicht der Fürſt in Carigrad was er 
wünſcht, iſt es gut für uns Alle, ſind die Türken widerſpänſtig, werden 
wir wohl wiſſen, was an uns iſt zu thun.“ Dergleichen Raiſonnements 
liegen im Inſtinkt des Volkes und kommen der Situation zu Gute. 
Die Türkei wird darum in Zukunft nie einer ſtarken Armee an den 
Grenzen dieſes einiger und ſechszig Quadratmeilen großen Landes ent⸗ 
behren können. (Lloyd.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 28. Mai. Dem Wahlkampfe fehlt es diesmal faſt 
überall an dem dramatiſchen Intereſſe, das ſich früher, beſonders aber 
bei den letzten Wahlen, an ihn geknüpft hatte. In Frederiksberg und 
Lyngby ſtanden die Herren Hall und Kayſer jetzt allein ohne Hjort und 
Tſcherning als Gegner, ohne ſonderliche Betheiligung des Publikums. 
In Kopenhagen fand nur an zwei Orten (im erſten und ſechsten Di⸗ 
ſtrict) ein Wahlkampf ſtatt; aber nur im erſten Diſtriet knüpfte ſich ein 
beſonderes Intereſſe an die Durchſetzung des Oppoſitions-Candidaten 
Profeſſor Wilckens, der bei den letzten Wahlen vom Profeſſor Velſchow 
verdrängt wurde. Wilckens iſt jetzt wieder reſtituirt, indem er diesmal 
Herrn Velſchow überwand. Mit Ausnahme des Grafen v. Raben, der 
den Profeſſor Stern beſiegte, gehören alſo ſämmtliche jetzige Reichstags» 
männer der Hauptſtadt der Oppoſition an. Kammerherr v. Roſenörn 
gilt als der Bedeutendſte unter den hieſelbſt Gewählten. In Aarhuus 
machte Herr H Hage in einer Mittwoch abgehaltenen Verſammlung die 
Erfahrung, daß an ſeine Wiederwahl nicht zu denken ſei, weshalb er ſich 
ſchleunigſt nach hier zurückzog. Nach den vielen Rücktritten Seitens der 
Oppoſitlon würde Herr Hage jetzt in den Reihen feiner Partei eine Fi 
gur geſpielt haben. Sonſt haben ſich von den angeſeheneren Mitgliedern 
dar Partei diesmal nur die Pfarrer Grundtvig und Lindberg und der 
Profeſſor Schiern geſtellt. Von dieſen iſt aber gewiß wenigſtens Grundt⸗ 
vig durchgefallen. Von untergeordneten Größen werden freilich Mehrere 
von der Provinz hierherkommen (Bregendahl von Viborg, Valentin von 
Randers] aber nur in höchſt geringer Anzahl. Am dritten werden die 
Landstbingswahlen, von denen ſich die Oppoſition ein beſſeres Reſultat 
verſpricht, ſtatthaben. Am folgenden Montag trttt der neue Reichstag 
zuſammen. (H. Nachr.) 


Frankreich. 


An L. V. 

Sie ſprach: Ich bin Dir nicht mehr gut! 
Geh', ſuch' Dir eine andre Maid. 

Aus iſt's mit meiner Liebe Gluth, 
Der ganze Handel iſt mir Leid. 

Ich ging, doch bat' ich ſie im Gehen: 
Sie möchte mir zum Abſchiedszeichen 
Noch einmal in das Auge ſehen, 

Noch einmal ihre Hand mir reichen. 

Sie ſah mich an, doch eine Thräne, 
Die von der Wimper heimlich fiel, 
Sie zeigte mir, mit Beben wähne 
Ihr Herz, es würde Ernſt ihr Spiel. 


Und ihrer Rechten banges Zagen, 
Der lange traute Druck, das Weh', 
Mit dem fie auffah, ſollten ſagen, 
Daß ſie mich liebe mehr, denn je. 


1 


— Das mehr als populär gewordene, zu den literariſchen 
Bedürfniſſen des deutſchen Leſepublikums gehörende „Illu— 
ſtrirte Familienbuch“, herausgegeben vom Oeſterreichiſchen 
Lloyd“, hat vor kurzem ſchon das öte Heft feines dritten Ban— 
des ausgegeben und darin Zeichnungen wie Text von ſolchem 
Werth und ſolcher Friſche geliefert, daß wir dieß gemeinnützige 
Unternehmen auch in ſeiner Fortſetzung unbedingt zu den treff⸗ 
lichten und hervorragendſten Erſcheinungen zählen müſſen, 
welche die Neuzeit auf dieſem Gebiete hervorgerufen hat. Unter 
den wohlgelungenen Stahlſtichen hat uns dießmal „Die 
Blinde“ nach H. Bethke in München ganz beſonders befrie⸗ 
digt durch die fromme und erhebende Stimmung, welche uns 
aus demſelben anſpricht und durch die Wahrheit, mit welcher 
der Contraſt zwiſchen dem hinwellenden Alter und der auf⸗ 
knospenden Jugend dargeſtellt iſt. Joſeph Meßner's „Wald⸗ 
geſchichte“ iſt von dem geſunden Athem durchweht, der ſeiner 


A. K. 


2 


F 


von Polizei⸗Agenten, jedoch auch böflichft, bei Seite geſchafft, da er ſich 
nicht anders beruhigen laſſen wollte. 5 

Wie die Patrie wiſſen will, befand ſich die engliſche Flotte am 24ſten 
Mai noch in Malta. Der Tiger war dort mit Depeſchen aus Konftan- 
tinopel angekommen. — Aus Marſeille berichtet man, daß dort der zweite 
Commandant der engliſchen Mitktelmeer⸗ Flotte, Admiral Steward, am 
2aſten eintraf und ſich ſofort auf dem Caradoe eingeſchifft hat. Man er⸗ 
wartete nur noch den engliſchen Cabinets⸗Courier Tucker, um in See zu 
ſtechen Tucker, der am letzten Samstage London verlaſſen ſollte, war 
vom engliſchen Cabinet bis Montag zurückgehalten worden und wurde 
am 27ſten in Marſeille erwartet. — Nach der Patrie war die franzöſi⸗ 


ſche Flotte am 2iſien wieder auf der Rhede von Salamis. Die An⸗ 


gabe, daß der Befehl zum Abſegeln nach den Dardanellen an die Flotte 
abgeſchickt worden ſei, wird von der Patrie für unbegründet erklärt. — 
In Toulon iſt der mit einer Sendung des Bey von Tunis beim fran⸗ 
zöſiſchen Hofe beauftragte Brigade General Reſchid angekommen. Er 
wird auch Belgien und die Rheinprovinzen bereiſen. Einem Gerüchte zu⸗ 
folge würde der Bey von Tunis im Laufe dieſes Sommers die Bäder 
von Wiesbaden beſuchen. (Köln. 3.) 


Jr. 


Aus Mailand, 24. Mai, wird der „Tr. Z.“ geſchrie— 
ben: Dem Conte Marco Greppi, einem aus der Zahl unſerer 
nichtamneſtirten Flüchtlinge, wurde in dieſen Tagen die nach⸗ 
geſuchte kaiſerliche Gnade zu Theil, ſtraflos in ſeine Vaterſtadt 
Mailand zurückkehren zu dürfen. Eine namhafte Zahl der 
wegen des Attentates vom 6. Februar zu Mailand in Unter⸗ 
ſuchungshaft gezogenen Individuen iſt in den letzten Tagen der 
vorigen Woche wieder auf freien Fuß geſetzt worden. Da⸗ 
gegen ſollen kürzlich in Cremona mehrere wichtige Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen worden ſeinz fie beziehen ſich ausſchließ⸗ 
lich auf Perſonen, die der wohlhabenden und gebildeten Klaſſe 
angehören und deren Lage durch den angeblich konſtatirten Be— 
ſitz verdächtiger Korreſpondenzen und der neueſten Mazziniſchen 
Schriften und Proklamationen bedeutend verſchlimmert worden 
ſein ſoll. 

Großbritannien. 


London. Parlaments⸗ Verhandlungen vom 27. Mai. Im Ober- 
hauſe interpellirt Graf Malmesbury die Regierung über die zwiſchen 
Rußland und der Türkei zur Zeit ſchwebenden Zwiſtigkeiten. Graf 
Clarendon hält es für ungeeignet, augenblicklich eine kätegoriſche Ant 
wort zu geben. Die Depeſchen Lord Stratfords unterm 9. Mai melde⸗ 
ten die Ausgleichung der heil, Stättenfrage. Die Regierung habe aus 
Konſtantinopel keine anderen Aufſchlüſſe erhalten, als die bereits aller 
Welt bekannten. Der edle Lord kann dem Hauſe die Verſicherung geben, 
daß die Abſichten der Regierung in Bezug auf die Nothwendigkeit der 
Erhaltung der Türkei ſich nicht geändert haben. Bezüglich dieſer Frage 
ſeien die Anſichten Frankreichs und Englands identiſch und zweifelsohne 
haben die beiderſeitigen Geſandten zu Konſtantinopel übereinſtimmend 
gehandelt, um die Pforte zu fügen, — Graf Hardwicke iſt der An⸗ 
ſicht, man ſei nicht energiſch genug aufgetreten, um die Pforte zu er⸗ 
muthigen; hätten Frankreich und England eine energiſche Demonſtratton 
gemacht, ‚fo würde man nie eine ſo verletzende herriſche Sprache gehört 
haben, wie man ſie dem türkiſchen Sultan gegenüber angenommen hatte. 
— Graf Beaumont, indem er zugleich die Anſicht des Vorredners 
theilt, ſieht einer friedlichen Löſung entgegen.. 


Unterhaus⸗Sitzung. Auf eine Interpellation Dis raeli's über 
die türkiſche Frage erhebt ſich Lord J. Ruffell und entgegnet: Ich 
werde dem Hauſe ſo viel über die Sache mittheilen, wie mit dem 
Staats -Intereſſe verträglich iſt. Die Miniſter batten von der ruſſiſchen 
Regierung die Nachricht erhalten, der Kaiſer habe es für nöthig befun⸗ 
den, eine außerordentliche Geſandtſchaft nach Conſtantinopel zu ſchicken, 
um eine Beſtätigung der Zugeſtändniſſe zu erlangen, welche der griechi⸗ 
ſchen Kirche in Bezug auf die heiligen Stätten gemacht worden waren. 
Der Kaiſer hatte ſich veranlaßt gefühlt, Klage darüber zu führen, daß 
frühere Zugeſtändniſſe nicht beobachtet worden waren, und erachtete es 
für nothwendig, irgend eine Bürgſchaft für die gewiſſenhafte Beobach⸗ 
tung der gegenwärtigen Conceſſionen zu haben. Ueber die Art der ver⸗ 
langten Bürgſchaft ſprach ſich die ruſſiſche Regierung nicht aus, eben jo 
wenig über die Inſtructionen des ruſſiſchen Geſandten. Gewiſſe Umſtände 


jedoch traten ein, welche in dem Groß⸗Vezier Befürchtungen über das 


Endergebniß erregten. Er ging den Oberſten Roſe um ſeinen Rath an, 
und dieſer ſandte der engliſchen Flotte die Weiſung zu, ſich nach den 
Dardanellen zu begeben. Oberſt Roſe ließ dieſe Aufforderung nicht auf 
telegraphiſchem Wege nach Malta gelangen, ſondern ſchickte einen Dampfer 
dorthin ab mit Depeſchen und mit der Bitte, der Admiral möge nach 
Leſung dieſer Depeſchen die Gründe erwägen, auf welche hin der Groß⸗ 
Vezir ihn erſuche, nach den Dardanellen zu kommen. Admiral Dundas 
beförderte die Depeſchen nach London und erklärte, er werde die Befehle 
der Regierung abwarten, ehe er von Malta auslaufe. Dieſes Beneh⸗ 
men des Admirals Dundas ward von der Regierung vollſtändig gebil⸗ 
ligt. Oberſt Roſe ſelbſt ward — wie ich glaube, nicht ſpäter als zwei 
oder drei Tage nachher — von dem Groß -Vezir benachrichtigt, es ſei 
nicht nöthig, daß die engliſche Flotte Malta verlaſſe. Demgemäß ging 
eine Depeſche per Dampfer nach Malta ab, mit der Aufforderung, Ad⸗ 
miral Dundas möge ſeine Fahrt nach den Dardanellen nicht fortſetzen. 
Ich glaube ſowobl, daß Admiral Dundas weiſe handelte, als daß Oberft 
jene zweite Ordre zu erlaſſen, laut 
Malta auslaufen ſollte. Die Unter- 


Zeit Auerbachs Dorfgeſchichten der 


ganzen 
Leſewelt zugewendet hat, während der Beitrag, den die in 
Dresden lebende, talentvolle Aurely Bölte unter dem Titel 
„die alte Jungfer“ geliefert hat, ein treffliches Genrebild iſt, 
vor dem gewiß jeder Leſer mit Pietät eine kleine Weile ftille 


ſtehen wird. Unter den Gedichten heben wir Bodenſtedt's 
„Morgenländiſches Minnelied“, unter dem Geſchichtlichen G. 
E. Guhrauer's „Eroberung von Konſtantinopel vor 400 
Jahren“ rühmend hervor. Dem Vernehmen nach wird das 
nächſte Heft einen intereſſanten Beitrag vom bekannten Hof⸗ 
rath Schneider in Berlin bringen, auf den wir ſpäter zu⸗ 
rückkommen werden. 


** 


— Von Cornelius Rooſe, einem Königsberger Dich⸗ 
ter, der früher ſchon mehre Opernterte, z. B. den vom Muſik⸗ 
direktor Auguſt Pabſt zu Königsberg i. Pr. componirten „Ka⸗ 
ſtellan von Krakau“ u. a. geſchrieben hat, iſt ein neues muſi⸗ 
faliſches Drama vollendet worden, welches den Titel „Frithjof“ 
führt und nach Teyniers berühmtem Gedicht in vier Akten ges 
arbeitet iſt. Das uns vorliegende Werk erhebt ſich bei Weitem 
über die an einen Operntext gewöhnlich geſtellten Anſorderun⸗ 
gen und iſt ein Gedicht im wahren Sinne des Wortes zu nen⸗ 
nen. Dem Vernehmen nach hat Herr Rooſe fein neueſtes Buch 
dem Muſikdirektor Pabſt zur Dispoſition geſtellt, welcher letztere 
jedoch gegenwärtig ein von ſeinem Bruder gedichtetes großes 
Muſikdrama „die Longobarden“ componirt. Die frühere, 
in Dresden oſt und mit großem Beifall aufgeführte große 
Oper der Brüder Julius und Auguſt Pabſt, „die letzten 
Tage von Pompeji“, hat neuerdings durch die vom kunſt⸗ 


ſinnigen Herzog von Coburg-Gotha acceptirte Widmung 


Sachkenntniß und fein Anfehen bei der Pforke durch gütliche Beilegung 
der ruſſiſch⸗türkiſchen Differenz wegen des heiligen Grabes. Die nach⸗ 
herigen Forderungen des Fürſten Menczikoff — fährt der Redner fort — 
ſeien, in Rußlands Augen, blos eine nothwendige Bürgſchaft für die 
Beobachtung des über das heilige Grab getroffenen Uebereinkommens, 
aber in den Augen der Türkei, Englands und Frankreichs bedrohen die“ 
ſelben die Unabhängigkeit der Pforte und verletzen gewiſſermaßen die 
von den europäiſchen Großmächten vor zwanzig Jahren eingegangenen 
Stipulationen. Er könne verſichern, daß zwiſchen den Geſandken Eng⸗ 
lands und Frankreichs darüber der vollkommenſte Einklang herrſche. Die 
Lord Stratford ertheilten Weiſungen ließen ſich jetzt nicht gut vorlegen, 
aber im Allgemeinen wolle er ſagen, daß, während dieſelben dem erfah⸗ 
renen Diplomaten ziemlich weiten Spielraum laſſen, ihr Haupt» und 
leitender Gedanke den feſtſtebenden Entſchluß der Regierung ausdrücke, 
die Heiligkeit der Verträge, die Integrität der Pforte und die Rechte 
des Sultans als eines unabhängigen Souverains zu wahren und zu 
ſchirmen. Bis jetzt ſcheine noch kein Grund vorhanden, an einen Bruch 
zwiſchen Rußland und der Türkei zu glauben, und er hege das Ver⸗ 
trauen, die ruſſiſche Regierung werde ſchließlich keine anderen Bürgſchaf⸗ 
ten von der Türkei fordern, als ſolche, die mit der vollen und unabhän⸗ 
gigen Autorität des Sultans, fo wie mit dem Frieden Europa's ver- 
träglich ſeien. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 24. Mai. Die auswärtige Preſſe ſcheint 
nach Allem, was man hier über die ruſſiſchen an die Pforte 
geſtellten Forderungen erfährt, dem Auftreten des Fürſten 
Menſchikow zu viel Gewicht beigelegt zu haben. Ich wieder⸗ 
hole, daß man hier keineswegs ſo gefährlich zu werden gedenkt, 
wie man ſich anſtellt. Die ruſſiſche Diplomatie liebt entſchie⸗ 
dene Willensäußerungen, das aber hält ſie nicht ab, nachträg⸗ 
lichen Modifikationen ein geneigtes Ohr zu ſchenken. Dies 
dürfte auch hinſichtlich der Forderung des Fürſten Menſchikow 
der Fall ſein. Dieſe Forderung geht dahin, daß die Pforte 
ſich Rußland gegenüber verpflichte, die der griechiſchen Kirche 
zugeſtandenen Freiheiten in Zukunſt aufrecht zu erhalten und 
unangetaſtet zu laſſen; daß die ruſſiſchen Agenten die Kirche 
vor Druck bewahren düften, und daß die Patriarchen von 
Stambul, Antiochien, Jeruſalem, wie die griechifchen Erz» 
biſchöfe und Biſchöfe in Zukunft nicht ohne begründete Veran⸗ 
laſſung abgeſetzt werden ſollten. Gegen die Anſchuldigung 
einer beabſichtigten Einmiſchung in die innere Verwaltung der 
Türkei wird proteſtirt; Rußland fordere nur, daß die Pforte 
dem griechiſch⸗-chriſtlichen Bekenntniſſe dieſelben Vortheile ge⸗ 
währe, deren ſich jedes andere chriſtliche Glaubensbekenntniß 
in der Türkei erfreue. Das iſt der Hauptinhalt der letzten ruf- 
ſiſchen Note, die damit ſchließt, daß der Czar in einer ableh⸗ 
nenden Antwort einen Mangel an Würdigung ſeiner Perſon 
und Rußlands erblicken würde. Daß dieſe Ablehnung dennoch 
erfolgte, ſchreibt man hier Lord Redcliffe zu. — Nach Berich⸗ 
ten des Capitains vom Dampfſchiffe „Newa“ aus Kronſtadt 
vom 21. Mai hat derſelbe auf dem Wege von Lübeck nur noch 
zwiſchen Sommers und Nerwo Eis angetroffen. Bis geſtern 
waren in Kronſtadt 54 Schiffe ein- und 48 ausgelaufen. 


Tür k e i. 


Conſtantinopel, 19. Mai. Die ruſſiſche Geſandtſchaft reift wirk- 
lich ab von hier, und es bleibt nur noch die Kanzlei einſtweilen. Die 
vielen Gerüchte, welche ſich ſeit einigen Tagen bier durchkreuzen, wäre 
es kaum möglich, alle zu melden. Nur ſo viel iſt ſicher, daß nach wie⸗ 
derholten Sitzungen eines durch alle Beamten höheren Ranges gebilde⸗ 
ten Staatsrathes, ſelbſt bis tief in die Nacht hiuein, man doch zuletzt 
daran feſtgehalten hat, die meiſten Forderungen des Fürſten Menczikoff 
zurückzuweiſen. Hervorzuheben dürfte nur fein, wie in jenem Rathe eine 
Zeit hindurch noch eine Partei darauf hinzuweiſen geſucht hat, daß die 
Frage für die Pforte in ſo fern eine ganz neue ſei, als es nicht gewiß 
ſei, ob nicht eine geheime Vereinbarung unter den Mächten ſtattgefunden, 
um mit Zufriedenſtellung einer jeden die Türkei zu theilen. Wenigſtens 
ſei es auffallend geweſen, daß wiederholte Gerüchte von einer ſolchen 
Theilung reden, daß im vorigen Jahre die meiften Höfe ihren Gefaudt- 
ſchafts⸗Poſten verwaiſt gelaſſen, ja, daß ſelbſt, als urplötzlich von Oeſter⸗ 
reich und dann von Rußland unerhörte Forderungen gemacht worden, 
diejenigen Mächte, bei deuen die Türkei eiligen Schutz hätte erwarten 

dürfen, auch dann noch zögernd ſich gezeigt hätten. Die Frage ſei nicht, 
ob die Pforte mit mehr oder weniger Unterſtützung den Krieg gegen 
Rußland auszuhalten im Stande ſei, ſondern vielmehr, auf welche Weiſe 
die Pforte einer etwaigen Neigung aller Mächte, die Türkei zu theilen, 
ſich entziehe. Dagegen ſollen dann aber wieder Andere darauf hinge⸗ 
deutet haben, daß, wenn der Beſchluß insgeheim feſtgeſtellt ſei unter den 
Mächten, die Türkei unter ſich zu theilen, dieſem Plane man ſich da— 
durch nicht entziehe, daß man nachgebe; man würde dann eben ſo wie⸗ 
der neue unerhörte Forderungen aufzufinden wiſſen, als man dieſe ge⸗ 
funden habe. Qui veut jeter un chien, trouve bieutöt une pierre. 
Kurz, nach gründlicher Beleuchtung von allen Seiten, und in Anbe⸗ 
tracht, daß neuerdings auch England ſo bereit ſein ſolle, wie Frankreich, 


der Pforte beizuſtehen, hat man den Muth gehabt, eine ablebnende Ank⸗ 
wort zu wiederholen. 


Logen und Sperrſitze. 
Die Schönen, die bemittelt genug ſind, um das Theater 
beſuchen zu konnen, und es dennoch nicht thun, die Dein Pate 
gern entdecken möchte, und nimmer entdecken kann, gieb' ſie 
auf und ſage ihnen ein farewell for ever; das kannſt Du 
thun, ohne Engländer zu fein. Entweder ifl übergroße Spar- 
ſamkeit in ihrem Charakter die dominirende Eigenſchaft, die 
Dir ſpäter die Cigarre aus dem Munde nimmt und die Wein? 
flaſche vom Tiſch, oder fie find böotiſchen Geſchmacks und vers 
förperte Proſa, in beiden Fällen wenig geeignet, Dir die 
Häuslichkeit zu einem kleinen Paradieſe zu machen, in dem Du 
die Tage goldener Freiheit gern vergeſſen magſt. get 
Aber anch die zweite Kategorie, die an Luſtſpiel, Balle 
und Flotowſcher Tanzmuſik vorzugsweiſe Gefallen findet, 


derſelben eine neue ehrende Anerkennung erfahren. * ' 


China. 
on, 4. April. Sü, der General⸗Gouverneur von Tu⸗Kuan 
iſt in völlige Ungnade gefallen; feine ganze Habe iſt konfiszirt, — 
——— nicht, ob er hingerichtet oder blos ins Exil verwieſen wurde; die 
8 5 behaupten, die Strafe habe ihn nicht wegen der Erfolgloſig⸗ 
Pr feiner Kampfe gegen die Rebellen, fondern wegen Verleumdung eines 
h bieten Offiziers getroffen, der ſich ſpäter am Hofe zu Peking zu recht⸗ 
ertigen wußte und zu einem höheren Range befördert wurde. Auch 
andere hohe chineſiſche Beamte find theils wegen Unfähigkeit, theils 
wegen falſcher, dem Kaiſer zugeſendeter Berichte, theils wegen ber von 
den Rebellen ihnen beigebrachten Niederlagen ihres Amtes entſetzt wor⸗ 
den. — In Shangai wurde behauptet, Nanking ſei von den Inſurgen⸗ 
ten bereits genommen; zwei Individuen, welche dieſe Nachricht verbrei⸗ 
teten, wurden beſtraft; man glaubt übrigens, daß Nanking noch Wider⸗ 
ſtand leiſte. Drei, wahrſcheinlich von den Rebellen, die ihre ganze Macht 
vor Nanking konzentriren wollen, verlaſſene Städte find von den Re⸗ 
gierungstruppen wieder beſetzt worden. Es heißt ſogar, die Inſurgenten 
gedächten direkt, und ohne irgendwo Truppen als Garniſon zurückzu⸗ 
laſſen, mit ihrer ganzen Macht auf die Hauptſtadt loszugeben. Ihre 
8 müſſen ſehr bedeutend fein, da ein Regierungsproklam ver⸗ 
Anbrt, die Meeder Rebellen ſei vor Nanking und Schinking-Ju an⸗ 
1 e — 5 e e verheißt Jedem beträchtliche Preiſe, der 
ge lie 5 erbeutet oder die Mannſchaft gefangen nehmen würde. 
engliſgen Sri 5 Lil Lembärtig, außer der dort in Station befindlichen 
engliſchen Se v noch vier andere Kriegsdampfer, nämlich: die 
a und. ua „Hermes“ und „Salamander“; „Caſſini“, ein franzöſi⸗ 
it am 27. Mä quehanna“, ein amerikaniſcher Dampfer; der letztgenannte 
niſche Kommiſsaß angekommen; an feinem Bord befand ſich der amerika⸗ 
und engliſch ar, Oberſt Marfhall. Man glaubt, daß die franzöſiſchen 
ſicht wird en Streitkräfte ſich neutral verbalten werden; in dieſer An⸗ 
eine Bei nn durch das Verfahren des Sir G. Bonham beſtärkt, der 
en W mit dem Gouverneur von Shangai ablehnte und die. 
hat übri en an den engliſchen Konful wies. Die Behörde von Shangai 
en i drei Schiffe gekauft, um ſich derſelben gegen die Inſurgenten 
„Miſſifſi zu können. Von Hongkong iſt die amerikaniſche Fregatte 
Theate ppi“ angekommen. — Am 19ten März gerieth ein cine ſches 
viele PN 9 Wampoa in Feuer; 60 Frauen büßten dabei ihr Leben ein; 

dere Individuen wurden ſchwer beſchädigt. (Wien. Z.) 


1 Telegraphiſche Depeſchen. 
liter drrſſel. ‚31. Mal, Vormittags. Geſtern hat der Mir 
orſtet 5 auswärtigen Angelegenheiten den Kammern die be⸗ 
Pain m e Heirath des Herzogs von Brabant mit der Erzbers 

gin Maria Henriette Anna mittetheilt. (C. B.) 
lichten aris, 29. Mai. Der „Moniteur“ meldet nach Be⸗ 
Fran aus Konſtantinopel vom 20ſten Mai, die Geſandten 
öſt reichs und Englands, der preußiſche Miniſter und der 

erreichiſche Geſchäftsträger hätten beim Fürſten Meniſchikoff 
gemeinſchaſtliche Schritte zur Herbeiführung einer Vereinbarung 
delhan, die aber erfolglos geblieben wären, da Mentſchikoff auf 
le verlangte Garantie der Freiheiten der griechiſchen Kirche 
. anden. Der „Patrie“ zufolge war die franzoͤſiſche Flotte 

m 21ſten noch zu Salamis und die engliſche am 24ſten noch 
zu Malta. (Staats-Anz.) 


Stettiner Nachrichten. 


e Einem von der Fregatte „Gefion“ in Holland ange— 

n Briefe ak folgende kurze Notizen: 
die 5 as kleine Uebungsgeſchwader hat Anfangs April bereits 
diſche ede von Montevideo verlaſſen und iſt nach dem weſtin⸗ 
15 Archipel, nach Barbados, abgegangen. Das Transport: 
ausged terfur“, welches feinen Proviant abgeliefert und die 
rise pienten Leute an Bord bekommen hat, iſt auf der Rück- 
e begriffen und geht nach Danzig, woſelbſt ſeine Ankunft im 
at Juni zu erwarten iſt. Der Berichterſtatter it der Mei⸗ 
ug, daß im Monat Auguſt die beiden Schiffe „Gefion“ und 
onen nach Europa und zwar zunächſt nach Portsmouth 
2 Fchren würden, wo es ſich dann entſcheiden werde, ob die 
Defon, eine abermalige Uebungsreiſe mit der Dampffregatte 
Vanzig“ nach dem Mittelmeere mache.“ : 
die Im Allgemeinen ſpricht ſich der Brief ſehr günſtig über 
da andelsverhältniſſe in den La Plataftanten aus und meint, 
5 B ſich hier für den deutſchen Handel ein ergiebiges Feld er⸗ 
ffne; das Klima ſei im Ganzen geſund, das Land fruchtbar 
iu listen alle Erzeugniſſe der tropiſchen und gemäßigten Zone 
ern. 


beſandich Wurgeritefigung vom 31. Mai. 


Au irn ah 26. auf den 27. Oktober v. J. hörte die ver⸗ 


nes, welche mit der 


wenig empfehlenswer 

tere, ohne Kraft re we 
| ine er wandern möchten, vorausgeſetzt, daß Du 
une: u annft, jeden Stein des Anſtoßes für ihr lie⸗ 
die Hei iges Pedal aus dem Wege zu räumen. Das ſind 
a ar Gedankenloſen, die es ſchwerlich zum Be⸗ 
Regen, in — ſelbſt bringen; heute Sonnenſchein und morgen 
Fprochenen Tos lrillernd und in der Küche über einen 
keit, im Haufe il in Klagen ſich ergießend, zuweilen gern be⸗ 
nicht ſehen mögen. n aufzuführen, die fie im Theater 
freund Dir rathen = fie fahren dahin, wenn ein Menſchen⸗ 
winn, und wenn fie z es bringt auch mit ihnen keinen Ge— 


Material mitbefommen In Nen cheaper als ſchätzbares 


Schon ungleich mehr 8 
glüctich zu machen, AR Vie duc 9 einen verſtändigen Mann 
Haffifche Oper begeiftrt, Geſchmack und Serie par ies hl 
nen dürften ſchon durchgebildeter und gelä efühl dieſer Schö⸗ 
EN weder den Indifferentismus der . ſein; ſie wer⸗ 
tige Gedankenloſigkeit der zweiten Klaſſe en die leichifer⸗ 
füblsleben möchte ſo überſchwellend ſein, daß es * ihr Ge⸗ 
ſich plötzlich zu überſchlagen. Beiläuſig bemerkt werd Wust 
alle mehr over weniger Hang zur Romantif rasben, " 
Talent zur Caprice und nicht weniger Anlage zum Sam 8 
In ſpäteren Jahren pflegen ſie ſich auch die Befähigung 25 
Migräne anpueignen, nichts deſto weniger aber gehören ie 
ſchon mit zu den Preiswürdigſten ihres Geſchlechts und wenn 
Dir die Wahl bleibt, dermaleinſt die in Ausſicht geſtellte Hage⸗ 
ſtolzenſteuer zu zablen, oder eine aus dieſer Kategorie als dein 
wonniges Weibchen heimzuführen, ſo führe ſie ohne Bedenken 
a Murren heim; Du wirft Vieles dulden, aber auch zuwei⸗ 
— glücklich ſein. Im übrigen ſchmeckt Kirſchkuchen nur des⸗ 
egen ſo gut, weil man ihn nur drei Wochen im Jahre be⸗ 
fommen kann, 


ſtieg aus dem Bette, um nach der Urſache zu ſehen und bemerkte bei 
Oeffnung des Nebenzimmers zwei Männer im Zimmer, von denen der 
eine bei dem in demfelben befindlichen Sekretair beſchäftigt war. Die 
zꝛc. Dittmer rief ihren Ehemann und gleichzeitig wollte ſie ein Fenſter 
öffnen, um Hülfe zu rufen; allein bieran wurde ſie durch einen der im 
Zimmer befindlichen Diebe dadurch verhindert, daß ſolcher die ꝛc. Ditt⸗ 
mer im Nacken ergriff und dergeſtalt würgte, daß nach einem Gutachten 
des Pr. Scharlau der Tod die Folge geweſen fein würde, wenn die ein⸗ 
gedrungene Perſon nicht durch den Ehemann der Dittmer geſtört wor⸗ 
den wäre. Obgleich der ꝛc. Dittmer, auf den Ruf ſeiner Gattin aus 
dem Bette ſpringend, von dem einen Angeklagten ergriffen wurde, gelang 
es ihm dennoch, denfelben aus dem Schlafzimmer binauszuwerfen und 
feine Frau zu befreien, worauf die Diebe ſich ſchleunigſt entfernten. — 
In Folge des verurſachten Lärmens waren der Hr. Kreisgerichts «Rath 
Ludwig und der Hr. Bankſekretair Lietzmann (beide im Hauſe wohnhaft) 
in der Dittmerſchen Wohnung angekommen. Beide verbanden ſich mit 
Dittmer, um die Diebe zu ermitteln, und wurde gleichzeitig Wache re 
quirirt. Man begab ſich zuvörderſt auf den Boden und entdeckte hier, 
in einer Kiſte verſteckt, die beiden Angeklagten Krüger und Litzow, welche 
ſofort gebunden und hierauf der Wache übergeben wurden. Bei der 
weiteren Nachſuchung, welche auch auf den Keller ausgedehnt wurde, fand 
man denn auch den Angeklagten Ladwig, der ebenfalls arretirt wurde. 
Der Angeklagte Schulz wurde im Dittmerſchen Hauſe nicht angetroffen, 
ſondern ſpäter verhaftet und gegen alle vier Angeklagten die Criminal- 
Unterſuchung eingeleitet. 

Die Unterfuhung ergab ungefähr Folgendes: Der Angeklagte 
Schulz, welcher Arbeitsmann bei dem Maler Dittmer war, hatte, nach 
Angabe ſeiner Mitſchuldigen, denſelben geſagt, daß ſein Dienſtherr D. 
ungefähr 1000 Thlr. Geld im Haufe Hätte, in deſſen Beſitz fie ſich ſetzen 
wollten. Schulz hatte zu der Ausführung die Nacht vom 26. auf den 
27. Oktober v. J. gewählt, weil D. am Morgen des 26. Oktober auf 
einige Tage verreiſt ſei; D. war aber zufällig am Abend ſchon wieder 
zurückgekommen, wovon die drei Erſtangeklagten keine Kenntniß erlangt 
haben mußten. 5 

Ladwig, Krüger und Litzow begaben ſich am gedachten Tage in das 
Haus des de. Dittmer ungefähr 8 Uhr Abends und verftedten ſich in 
dem auf dem Hofe befindlichen Keller, woſelbſt ſie bis 12 Uhr verblie⸗ 
ben, dort zwei Kellerverſchläge erbrachen und hieraus eine Flaſche Sel⸗ 
terſerwaſſer, zwei Flaſchen Wein ſowie einige Eßwaaren entwandten, 
welches ſie ſogleich verzehrt hatten. Hierauf begaben ſich die Angeklag⸗ 
ten nach dem Hofe und ſtiegen in ein Fenſter, welches durch das Zer⸗ 
ſchlagen einer Scheibe geöffnet worden war, begaben ſich in das angren⸗ 
zende Gemach und erbrachen den hierin befindlichen Sekretair mit einem 
Stemmeiſen, aus welchem ſie eine Schachtel, worin ſich Mundlack und 
ein kleiner Schlüſſel befand, entwendeten, worauf die Diebe geſtört 
wurden. 

Ladwig will ſich aus dem Keller gar nicht entfernt haben, da er zu 
ſtark angetrunken geweſen ſei und daher nicht wiſſe, was geſchehen ſei. 
Krüger legte ein freies Geſtändniß ſeiner Schuld ab und behauptet, daß 
Ladwig und Litzow ſich ebenfalls in der Wohnung des ꝛc. Dittmer be⸗ 
funden hätten, auch ſagte er aus, daß ſie durch Schulz zur Ausführung 
des Diebſtahls bei D. aufgefordert wären, und daß Schulz geäußert, 
er habe zu demſelben alles Erforderliche beſorgt; ebenſo geſtand Litzow 
feine Theilnahme zus Schulz beſtritt jede Mitwiſſenſchaft. Außerdem 
iſt noch erwieſen, daß Krüger und Litzow am Tage des 26. Okt. v. 9: 
auf dem Hofe des Dittmerſchen Grundſtücks ſich befunden und den ꝛc. 
Schulz gefragt, ob der Commiſſtons⸗Rath Reisler dort wohne, trotz der 
Verneinung ſei Litzow die Treppe im Hintergebäude hinaufgegangen, 
nach einiger Zeit aber zurückgekommen und haben beide ſich hierauf ent⸗ 
fernt. Der Zeuge Inſtrumentenmacher Heydemann bekundet, daß er mit 
Schulz am 27. Oktober v. J. an der grünen Schanze gegangen und 
dieſer gemeint, ſein Herr habe nicht 100 Thlr. ſondern 1000 Thlr. im 
Haufe gehabt, daß der Diebſtahl auch vollführt worden, wenn die Kerle 
nicht beſoffen geweſen wären. 

Die Geſchwornen ſprachen das „Schuldig“ über die 4 Angeklagten 
aus. Die Staatsanwaltſchaft beantragte gegen 1) den Schmidtgeſellen 
Ladwig eine 15jährige Zuchthausſtrafe, 2) den Zieglergeſellen Krüger 
eine Sjährige Zuchthausſtrafe, 3) den Sattlergeſellen Litzow eine bjäh⸗ 
rige Zuchthausſtrafe, und 4) den Arbeitsmann Schulz eine 10jährige 
Zuchthausſtrafe, und Stellung jedes Einzelnen unter Polizeiaufſicht auf 
10 Jahre. Die Angeklagten wurden von dem Herrn Juſtizrath Hart- 
mann und Herrn Rechtsanwalt Ramm vertheidigt. 

Der Gerichtshof verurtheilte 1) den ꝛe Ladwig zu 15 Jahren Zucht⸗ 
hausſtrafe, 2) den ꝛc. Krüger zu 8 Jahren Zuchthausſtrafe, 3) den ꝛc. 
Litzow zu 8 Jahren Zuchthausſtrafe und 4) den ꝛc. Schulz zu 6 Jahren 
Zuchthausſtrafe; außerdem alle 4 Angeklagten jeden Einzelnen zur Stel⸗ 
lung unter Polizei⸗Aufſicht auf 10 Jahre. 

Den Schluß der Sitzung und der diesmaligen Sitzungsperiode 
überhaupt bildete eine Anklage gegen den Zieglergeſellen Krüger, die 
Arbeitsleute Schmidt und Wenthin, wegen Verletzung des Hausrechts ıc. 
Die Geſchwornen ſprachen das Nichtſchuldig gegen die 3 Angeklagten aus. 


* Polizei- Bericht vom 30. Mai. Entwendet find: 1) aus 
einem Haufe auf dem Kohlmarkt, mittelſt Anwendung von Nachſchlüſſeln! 
a) eine graue Geldbörſe mit Stahlringen, worin 2 Stück Fünfthaler ⸗ 
ſcheine; b) eine grau und roth gehäkelte Geldbörſe mit Meſſingringen 
worin 4 Thlr. in Courant; e) 4 Stück Schirtinghemden gez. N. B.; 
d) ein ſchwarz ſeidenes Kleid mit weiten Aermeln und Schleifen. Das⸗ 
ſelbe iſt mi! Band beſetzt und mit einer Schnürtaille von weißem Dril⸗ 
lich verſehen. Der Ausſchnitt am Halſe iſt mit weißem Striche beſetzt. 
2) eine zweigehäuſige Taſchenuhr mit Schildkrötenplatte und einer klei⸗ 
nen flählernen Kette. — Als muthmaßlich entwendet find in Beſchlag 
genommen: ein Stück Roheiſen und drei Heine Zinkplatten. Der Eigen⸗ 
thümer wolle ſich im Sicherbeitsbüreau melden. — Verhaftet find am 
29. d. Mts.: wegen fehlender Legitimation 1, wegen Umhertreibens 2, 
wegen Straßen⸗Exceſſes 1 Perſon. In Summa 4 Perſonen. 
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Der englische Dampfer „Neptun“ mit 30 Perſonen und einer bee 
deutenden Baarfracht an Gold, nach England ſegelnd, iſt, wie die N. 3. 
meldet, im Finniſchen Meerbuſen zu Grunde gegangen. 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


— — 


Abends 


Morgens Mittags 
Mai. 8 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
Barometer in Parifer Linien 31 | 335,58“ 334,67“ 334,70“ 
auf 0° reduzirt. 45,0% 
Thermometer nach Réaumur. 31 42% 20% | HI 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Aberdeen, 25. Mai. Auguſte Caroline, Auge, von Stettin. 

Arbroath, 25. Mai. Ariel, Johnſon, von Stettin. 

Bremerhaven, 29. Mai. Marg. Hendrika, Datema, nach Stettin. 

Cockenzie, — Mai. Mary, Donaldſon, von Stettin. 

Colberg, 27. Mai. Hoffnung, 
Beilcke, do. 

Copenhagen, 26. Mai. Wohlfahrt, Albrecht, von Stettin. Chriſnan, 
Medenwaldt, do. : e ; 

Danzig, 26. Mai. Gebrüder, Schmidt, nach Stettin. 

Dundee, 25. Mai. Eliſe & Jane, Hill, von Stettin.“ Emilie, Heil⸗ 
bing, von Stettin. Andreas, Voß, do. Maria, Jahnke, do. 

Gainsbro', 25. Ludwig Wilbelm, Hall, von Swinemünde. 

Grangemouth, 25. Mai. Mathilde, Jörgenſen, von Stettin. Ze⸗ 
phyr, Merd, nach Stettin. 26. Friederike, Sauerbier, do. 
Cathar. Maria, Niemann, do. Harmonie, Kramer, do. 27. 
Flora, Witt, do Neptunus, Koldewitz, do. 

Hamburg, 29. Mai. Induſtrp, Brummer, nach Stettin. 30. Maria, 

Denmann, nach Swinemünde. 26. 


Bünger, do. 

Hartlepool, 25. Mai. Hope, 0 g 
Edward, Dinſe, do. Johannes, Raiſch, do. 27. Emilia, 
Lauritzen, nach Swinemünde. Activ, Carling, do. 

Harwich, 27. Mai. Eleonor, Schoſield, nach Stettin. 

Leith, 26. Mai. Mary, Donaldſon, von Stettin. Triton, Zachariaſ⸗ 
ſen, nach Stettin. 27. Marthina, Legger, do. Auguſte Eleo⸗ 
nore, Nauſch, do. Wilhelm, Prohn, do. Silberwieſe, Her- 
wig, nach Grangemouth. 26. Elwina, Stienke, von Stettin. 

Liverpool, 26. Mai. Johanna, Bakker, nach Stettin. 1 

Longhope⸗Orkney, 18. Mai. Emilie. Sutton nach Stettin. 

Memel, 26. Mai. Athan, Manners, von Swinemünde. Commodore, 
Brown, do. 28 Tucker, Todd, do. } 

Neweaſtle, 27. Mai. Fortuna, Gruby, n. Stettin. Flora, Lancaſter, 
do. Commercial, Dickſon, nach Swinemünde. \ 

Rouen, 26. Mai. Eıife, Bedex, von Stettin. 

Spields, 26. Mai. Commercial, Dixon, nach Swinemünde. 

St. Malo, 21. Mai. Henriette, Steinorth, nach Stettin. . 

Sunderland, 25. Mai. Chriſtian Benjamin, Zielke, von Stettin. — 
26. Hercules, Matz, nach Stettin. 

Texel, 26. Mai. Hendrik & Übbo, Mulder, nach Stettin. 

Vlie, 25. Mai. Geſina Derkina, Klock, nach Stettin. Alpha, Zyl, do. 
Agina Undine, Brouwer, do. s 

Waterford, 26. Mai. Eliſabeth, Wichards, von Stettin. 

Wis beach, 26. Mai. Patriot, Suhr, von Stettin. 

Swinemünde, 28. Mai. Leopoldine, Lieckfeld, von Hartlepool. Ge⸗ 
brüder, Schmidt, von Danzig. Maria, Zobell, von Königs⸗ 
berg. 29. Maria Betty, Zeplin, von Sunderland. Harmine 
Nepperus, Brouwer, von Grangemouth. Königsberg, Epbe, 
nach Königsberg. 30. Paul Bakker, do. Maria Sophia, 
Scheel, do. Pomona, Taylor, von Newcaſtle. Lady Son- 
ders, Dow, do. Raven, Hillary, do. Alida Giezen, Dockes, 
do. Schiedam, Med, von Hartlepool. Johanna, Marchina, 
Koning, von Bremen. Weldad, Tolders, do. De tre Söds⸗ 
kende, Storin, von Faaborg. 

In See gegangen: 
27. Sophia, Hagens, nach Abferiel, mit Holz. 

Wave, Jamieſon, nach London mit Weizen. 

Robert, Sember, nach Sunderland mit Holz. F 

Emilie, Spiegelberg, nach Liverpool mit Holz und Zink. 

Sylph, Kromann, nach Dänemark mit Balla. 

Robert, Meper, nach England mit Holz. 

Oſtſee, (D.), Schepke, nach Königsberg. 

Oscar, Dillon, nach London mit Holz und Zink. 

Sir Colin Campbell, Dale, nach Riga mit Ballaſt 

Sophia, Duboſt, nach Rouen mit Zink. 

Heinrich, Niemann, nach Danzig mit Ballaſt. 

Johanna Wilhelmine, Schmidt, nach Königsberg. 

Johanna Amalie, Bartels, nach Danzig mit Gütern. 

Ida, Zager, nach Königsberg mit Kalkſteinen. 

Matador, Peters, nach Danzig mit Hering. 

Freundſchaft, Parnow, nach Tolberg mit Gütern. 

Jupiter, Wachtendorff, nach Elsfleth mit Holz. 

Geiſer, (D.) Hagen, nach Copenhagen. 

r. Adler, (D.), Steffen, nach Cronſtadt. 
icolaus, Wettern, nach London mit Getreide. 

Leopoldine, Schultz, nach Riga mit Mauerſteinen. 

Catharina, de Winter, Goole mit Weizen. 

Sarah, Fuͤrſtenau, nach Grimsby mit Holz und Zink. 

Thelina, de Boer Sap, nach Petersburg do. 

Thomas, Brown, nach Riga mit Ballaſt. 


Friederike, Schmidt, von Stettin. 


28. 


29. 


Nun bleibt uns noch übrig die vierte Klaſſe, welche mit 
gläubiger Verehrung zu den leuchtenden Sternen am Himmel 
der Dichtkunſt emporblickt und den großen Tragöden im Aller⸗ 
heiligſten des Herzens Altäre baut. Hier findeſt Du die Creme 
der jungfräulichen Geſellſchaſt, einen herrlichen Strauß voll 
Roſen aller Arten und holder, lieblicher Veilchen. Die ſind 
voll Duft und Gefübl, aber auch voll Geiſt und Urtheil, deren 
Liebe fährt nicht auf thurmhohen Wellen, aber auf endlos tie⸗ 
fer, ewig in ſich zurückſtrömender Fluth. In ihnen glüht die 
Leidenſchaft, die ein aſthetiſcher Inſtinkt geläutert und geiſtiges 
Bewußtſein gemäßigt hat; fie ſtreben dem Ideal zu, aber dem, 
was ſich menſchlich realifiren läßt, fern von Romantik und 
Myſtik, fern von Sentimentalität und Ueberſpanntheit. Ihre 
Innigkeit bekömmt nie Nervenzufälle und Ohnmachten, ihre 
Zärtlichkeit wird ſich nicht ſo leicht erkälten und den Schnupfen 
holen, denn ihre Nerven ſind geſtählt im Anblick der tragiſchen 
Kataſtrophe und ihre Liebe hat ſich emporgerungen und gebil⸗ 
det an dem Beiſpiel Julias, Clärchens und der Louiſe Miller. 
Danke den Göttern, Menſch, wenn Du ein Mädchen dieſer 
Kategorie zum Weibe bekommſt, das die Tragödie außerhalb 
ſucht und Dir das Luſtſpiel im Hauſe bereitet; aber noch Eins, 
Du darfft nicht vergeſſen, daß Du in Vorſtehendem nur all⸗ 
gemeine Betrachtungen empfangen haft, die den conereten Fäl⸗ 
len anzupaſſen ſind. Noch gebietet mir meine Gewiſſenhaftig⸗ 
keit, Dir anzuempfehlen, Deine Aufmerkſamkeit der Unterſuchung 
zuzuwenden, ob Deine Schönen in der That ihr Gefühl in's 
Theater gezogen hat, oder ob ſie irgend etwas Anderes in 
demſelben geſucht und gefunden haben, oder ob ſie nur der 
Mode zu Liebe mit Heroismus und Reſignation ſich langweilen. 
Es giebt deren Einige, die daſitzen, als ob ſie Morpheus mag⸗ 
netifirt hätte, wie es deren Andere giebt, denen nur eine Taſſe 
Kaffee fehlt, um die Illuſion einer Kafftegeſellſchaft vollſtändig 
zu machen. Im übrigen würde ich Dir aber doch noch rathen 


müſſen, Dir ein Handbuch der Pſpchologie anzuſchaffen und | 


hinter jeden 
Nulla regula sine exceptione. 


8 


Lieder für Komponiſten. 
9. 
Die Wächter. 


Ich weiß zwei dunkle Sterne, 
Was ſind die Sterne ſchön! — 
Sie wachen am Grabe der Liebe 
Und lächeln mild doch trübe, 
Was ſind die Sterne ſchön! 


Sie wachen feucht umſchleiert 
Und kennen geheimes Weh! 
Die Nacht iſt voll Thau und Thränen, 
Die Strahlen, ſie zittern voll Sehnen 
Und kennen geheimes Weh! 


Ich weiß zwei dunkle Augen, 
Was ſind die Augen ſchön, 
Sie lächeln mild und trübe, 
Sie lächeln wie blutende Liebe, 
Was ſind die Augen ſchön. 


Sie wachen feucht umſchleiert 
Und büten ein wundes Herz. 
O laßt mir den Lenz ein leiſe, 
Er blüht auch unter dem Eiſe, 
Was wacht Ihr und hütet den Schmerz. 
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Bekanntmachung. 


Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes der am 
Aten April d. J. hier verſtorbenen verwittweten Frau 
Gutsbeſitzer Promnitz, gebornen Thym, wird der Vor⸗ 
ſchrift der §§. 137 bis 141 Theil J. Tit. 17 des A. 
L.⸗R. gemäß den unbekannten Gläubigern hierdurch 
bekannt gemacht. 

Stargard, den 28ſten Mai 1853. 

Kempe, Juſtiz⸗Rath, 


als ꝛc. Promnitz'ſcher Teſtaments⸗ 
Executor. 


—— ———— A—Ä—ů — 


Zum Stettin⸗Pölitzer Chauffeebau find für die 
Strecke von Stettin bis Frauendorf noch an maſſiven 
Brücken und Durchläſſen 

a) 10 Stück Brücken im Planum, 

b) 10 - Seeitenbrücken 
auszuführen, und ſoll deren Ausführung einem geeig⸗ 
neten Unternehmer übergeben werden. 

Anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen ſind im 
Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, Grabow No. 11, 
täglich Vormittags von 9 bis 12 Uhr einzuſehen, und 
werden mündliche und ſchriftliche Offerten zu derſelben 
Tageszeit daſelbſt bis zum 8ten Juni c. entgegen ge⸗ 
nommen werden. 

Grabow, den 30ſten Mai 1853. 

Der Königliche Bauführer 
NRowald. 


— —— — 27 — ——Ü— — 


Zum Stettin -Pölitzer Chauſſeebau find für die 
Strecke von Frauendorf bis Pölitz noch an maſſiven 
Brücken und Durchläſſen: 

a) 15 Stück Brücken im Planum, 

b) 33 — Seitenbrücken 
auszuführen, und ſoll deren Ausführung einem geeig- 
neten Unternehmer übergeben werden. 

Anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen ſind im 
Geſchäftszimmer des Unterzeichneten Grabow No. 11, 
täglich Vormittags von 9 bis 12 Uhr einzuſeben, und 
werden mündliche und ſchriftliche Offerten zu derſelben 
Tageszeit daſelbſt bis zum Sten Juni c. entgegen ge⸗ 
nommen werden. 

Grabow, den 30ften Mai 1853. 

Der Königliche Bauführer 


Rowald. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


Bei uns iſt zu haben: 5 
Leiſchner's natürliche 


Zauberkunſt 


aller Zeiten und Nationen. In einer vollſtän⸗ 
digen Sammlung der überraſchendſten, bewun⸗ 
derungswürdigſten und belehrendſten Kunſtſtücke 
aus der Phyſik, Chemie, Optik, Mechanik, Ma⸗ 
thematik, Arithmetik und Experimentirkunſt. Nach 
Philadelphia, Bosco, Petorelli, Comte, Döbler, 
Becker und Andern. Achte ſehr verbeſſerte und 
mit einer Rechenmaſchine vermehrte Auflage. 
Mit Titelkupfer und vielen Abbildungen. 12. 
Elegant geheftet. 22 ſgr. 6 pf. 

Der Abſatz von 7 ſtarken Auflagen oder von 14000 
Exemplaren, eine Menge von höchſt beifälligen Rezen⸗ 
ſionen, verbürgen die Preiswürdigkeit dieſes artigen 
Büchleins, Alle Urtheile ſtimmen darin überein, daß 
es ſeinem Titel vollkommen entſpreche, daß es mehr 
leiſte, als alle ähnlichen, zum Theil viel theurere Bü- 
cher, und daß es nur ſolche Kunſtſtücke mittheile, die 
zwar leicht zu begreifen und auszuführen ſind, aber 
doch in Erſtaunen ſetzen und dem Zuſchauer ein Näth- 
ſel bleiben. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutſche und aus⸗ 
ländiſche Literatur. 
Mönchenſtr. No. 464 am Roßmarkt. 


JInſer ate. 


Verbindungen. 


Unſere am geſtrigen Tage vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren wir uns, Freunden und Bekannten 
ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den Iſten Juni 1855. 

F. W. Meyer, Muſik⸗ Direktor am 
Stadt⸗Theater, 
Elisabeth Meyer, geb. Scherer, 


Gerichtliche Vorladungen. 


Ediktal⸗Citation. 

Der hieſige Kaufmann Guſtav Adolph Kaſelow hat 
unterm 17ten April d. J. bei uns eine mit Arreſtſchlag 
verbundene, auf Zahlung reſp. Sicherſtellung gerichtete 
Wechſel⸗Klage aus vier von F. Brückner sen. gezoge⸗ 
nen Wechſeln vom 11ten, 12ten, 24ſten und 25ſten No⸗ 
vember v. J. über beziehungsweiſe 26 Thlr. 13 ſgr. 
6 pf, 25 Thlr. 10 fgr., 30 Thlr. 10 ſgr. 6 pf. und 
30 Thlr. gegen den Acceptanten derſelben, Kaufmann 
A. Badtke bierfelbft, eingereicht. Da der Verklagte 
und beziehungsweiſe Arreſtat ſich von Stettin ſeit fi» 
niger Zeit entfernt hat, ohne daß ſein gegenwärtiger 
Aufenthalt mit Sicherheit bekannt geworden, ſo wird 
derſelbe, Kaufmann A. Badtke, hiermit öffentlich vor⸗ 
geladen, in dem zur mündlichen Beantwortung der 
Klage, ſowie des Arreſtgeſuches und zur weiteren Ver⸗ 
handlung anberaumten Termine 
den 6. September 1853, Mittags 12 Uhr, 
in unferm Audienz-Zimmer ſich perſönlich oder durch 
einen legitimirten Vertreter einzufinden, oder gewärtig 
zu fein, daß die vorbin gedachten 4 Wechſel, beziehungs⸗ 
weiſe die darauf befindlichen Annahme⸗Vermerke, für 
anerkannt, und der Klage⸗Vortrag auch im Uebrigen 
für eingeräumt geachtet und was Folge Rechtens ges 
gen ihn in contumaciam wechſelmäßig erkannt, zu⸗ 
gleich der verhängte Arreſt für gerechtfertigt erklärt 
werden wird. 

Stettin, den Aten Mai 1853. 

Königliches Kreis⸗Gericht; Abtheilung für Civil⸗ 

Prozeßſachen. 


— 


—— ——— ann en man ie 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
2 Zum iſten Juli d. 3. ſucht für fein Geſchäft 
noch einen Receptarius. 


wa Grimmen, den 24ſten Mai 1853. 
IH. Wagner, Apotheker. ii 


— — 


— — 


Verkäufe beweglicher Sachen 


Mein Tuchgeſchäft will ich gänzlich auflöſen. 
um dies ſo ſchnell als möglich zu bewirken, ver⸗ 

kaufe ich ſämmtliche Waarenbeſtände zu jedem 
nur irgend annehmbaren Preiſe. Das Lager 
iſt noch in Tuchen, Rock- und Beinkleiderſtoffen! 
jeder Art vollſtändig ſortirt und bietet günſtige 
Gelegenheit, wirklich reelle Waare zu billigem 
Preiſe zu erhalten. 


S. Aren, Sqhubſtr. No. 858. 


Stroh⸗Hüte 
für Herren und Kinder, das Allerneueſte, 


empfingen wir in, großer Auswahl und empfehlen 
ſolche zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


D. NEHMER & FISCHER, 
Aſchgeberſtraße No. 705. 


Für Damen 


das Allerneueſte von 


Sonnenſchirmen und Knickern 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei 


D. NEHMER & FISCHER, 
Aſchgeberſtraße No. 705. 


Franz. gew. Long-Chales u. Umschlagetücher, 
bedruckte Barege- u. Cachemir-Roben, 
Grepe de chine Tücher, glatt u. bedruckt, 


empfing ich neue Sendungen und empfehle ſolche. 


J. C. PIORKO WSK. 


Eine Parthie schwarzer Lyoner Damaste, 
deren früherer Preis 2 Thlr. pr. Elle war, hatte ich Gelegenheit billig einzukaufen 
und empfehle ſolche zum Preiſe von 1 Thlr. 5 Sgr. pr. Elle. 


J. C. PIORRO WSK. 


Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Stettin. 


N Organdy, Barege, Jacona 
und andere elegante Sommerſtoffe in den neueſten Deſſins habe ich in der reichſten 
Auswahl auf Lager und empfehle ſolche zu äußerſt billigen Preiſen. 


J. C. PIORKOWSKY. 


Durch bedeutende Parthie⸗Einkäufe ſind wir in den Stand geſetzt, 


gute u. moderne Waaren zu ſolchen billigen 


Preiſen zu verkaufen, daß Niemand mit uns konkurriren kann. 
Als Beiſpiel empfehlen wir: 


6 breiten rein wollenen Thybet, a Elle 8 u. 10 Sgr. 

acht franzöſiſchen Thybet, a Elle 123 u. 14 Sgr. 

$ + Mixed-Lustre in den ſchönſten Farben, 5, 6 u. 2 Sgr. 
$ „Mixed-Alpacca a Elle 10, Ladenpreis 17 Sgr. 
Zitz in den ſchönſten Muſtern, a Elle 3 u. 34 Sgr. 


BCE 


der feinfte in hell u. dunkel, a Elle 4 Sgr. 
2 breiten [] Thybet, a Elle 84 Sgr. 


15 große Umſchlagetücher, reine Wolle, Stück von 1 Thlr. an. 

5 Ellen lange Long-Shawils, reine Wolle, Stück von 24 Thlr. an. 

15 gewirkte Wiener Tücher, in jeder Farbe, von 1} Thlr. an. 
Möbel⸗Dammaſt, die Elle von 4 for. an, 

fo wie fümmeise Manufaktur⸗, Poſamentier⸗, Seidenband⸗ und 
Weiß⸗Waaren zu den anerkannt billig ſten Preiſen 

nur kleine Dom: u. Bollenftr.: Ecke im billigen Ausverkauf bei 


J. Bi. Lewin & Co. 22 
1 Glacee- Handschuhe 


für Herren und Damen in allen Farben haben wir eine neue Sendung erhal⸗ 
ten und empfehlen dieſelben das Paar von 2 Sgr. an. 


J. H. Levin & Co., 


kl. Dom⸗ u. Bollenſtr.⸗Ecke. 


— 


— 


Das Herrengarderobe-Geschäft 
M. SILBERSTEIN, 


verbunden mit einer Schneiderei unter Leitung eines tüchtigen Werk— 
führers, bietet einem geehrten Publikum eine Auswahl der geſchmackvollſten 


Röcke, Tweens, Beinkleider e Westen 


dar, und verſpricht bei reeller Bedienung die anerkannt billigſten Preiſe. 

Si e BE BIS SER AS IR e IR AUS AS EIS ee AS ER FE e AS 

Oberhemden in Leinen und Schirting, Chemiſetts, Kragen, 
Unterziehbeinkleider und Jacken 


habe ich in Commiſſion bekommen und verkaufe dieſe Gegenſtände zu Fa⸗ 


M. Silberstein, 


brikpreiſen. 


ö 


p TTS 


Französische 
Wasserdichte Nützen, 


schwarzseidene Mützen, 
a 15 Sgr. pro Stück, empfiehlt 


Emanuel Lisser. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Das Wochenblatt 
für Pyriß, Berlinchen, Lippehne und Bahn, herausge⸗ 
geben von Adolph Spanier in Pyritz, empfiehlt ſich 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. H. G. Ef fenbart in Stettin. 


Reifſchlägerſtraße No. 51. 


— 


zur Aufnahme von Anzeigen jeder Art. Da das Blatt 
vielſeitig auf dem Lande geleſen wird, ſo iſt es na⸗ 
mentlich denjenigen ſehr zu empfehlen, welche dem 
ländlichen Publikum etwas anzuzeigen haben. Der 
Inſertionspreis beträgt für die geſpaltene Zeile 1 fgr. 


STADT-THEATER. 
Mittwoch den 1. Juni: 


2 0 2 
Die Jauberflöte. 
Oper in 3 Akten von Mozart. 
Gaſtrolle: 
. Herr Kaufhold, 
vom Stadt⸗Theater zu Bremen. 


Tamino 
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